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Lean Innovation
Quelle Bild: Brunn / Aachener Sinfonieorchester
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Product Identity als Motivation für das Ensemble
Quelle Bilder: Porsche AG, 2008
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Motivation durch Product Identity
100% Innovationskapazität
Produkt
Emotionale Aufladung
1. Einzigartigkeiten kommunizieren
2. Produkt idealisieren und perfektionieren
3. Produkt erfahrbar machen
4. Produkt mit Freizeitwert besetzen
5. Frühe Prägung nutzen
Product Identity
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Projekt-
leiter
Beispiele für Perspektiven des 
Wertesystems
Transparentes Wertesystem = Grundlage für zielsicheres 
Abschöpfen des Marktpotenzials
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Die kreative Kernaufgabe in der Produktentwicklung ist das 
Entwickeln und Bewerten von Lösungsalternativen
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Die kreative Kernaufgabe in der Produktentwicklung ist das 
Entwickeln und Bewerten von Lösungsalternativen
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Die Auswahl des suboptimalen Konzepts führt häufig zu einer 
späten Aufweitung des Lösungsraumes
Zu frühe Auswahl einer 
Lösungsalternative auf noch 
unsicherer Informationsbasis
1
Maßgebliche Verschiebung der 
Projekttermine 
3
Späte Aufweitung des 
Lösungsraumes
2
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Kreative Aufgaben werden durch proaktives Lösungsraum-
Management planbar gemacht
Planung des Lösungsraums
1
Lösungsraummanagement 
in Meilensteinreviews verankern
2
Bedarfsgerechte Speicherung von 
Lösungswissen 
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t
Kreative Aufgaben werden durch proaktives Lösungsraum-
management planbar gemacht – Beispiel Toyota Prius
August 
1995
Oktober 
1997
Strategische Vorverlegung des
SOP von 12/1998 auf 12/1997
Bewertung von rund 80 Konzept-
varianten des Hybridantriebs
SOP = Start of Production
Quelle Bild: Toyota
Beispiel: Toyota Prius I
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Lösungsraum-Management ist Freiheitsgrade-Management
t
Freiheitsgrade eliminieren… …Gestaltungsspielraum nutzen
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Das Technologiemodell ermöglicht die zielsichere Einschränkung 
von Freiheitsgraden
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Audis Modularer Längsbaukasten (MLB) erschließt physische, 
technologische und funktionale Kommunalitäten
MLB Insassenposition
verbindet Lösungsräume
1 2 3
„Lösungsräume“ des 
modularen Längsbaukastens
Techniklänge bestimmt klassische technische
Funktionen
1
Innenraumlänge bestimmt Fahrzeugklassen 
und -typen
2
Hinterwagenlänge bestimmt Derivate3
Quelle Bilder: Audi AG
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Erfolgsfaktor der Festo-Sortimentsdefinition: Konvergenz von 
Marktbearbeitung und Produktentwicklung
Quelle Bilder: Festo AG & Co. KG
Individualisierung
Legende
Kundenindividuelle Lösungen
Standardprodukte
Massenprodukte
Regional konfigurierte Produkte
Kundennähe und Flexibilität
Region 1Region 4
Region 3
Technologische Tiefe
Standardprodukte
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Wertstromdefinition in der F&E bedingt die Trennung von kreativen 
und repetitiven Aufgaben 
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Repetitive Prozesse im Engineering lassen sich vor allem durch 
Standardisierung von Regelwerk und Bauteilen effizienter gestalten
Festlegen wesentlicher
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Lean Innovation Principles: 10 Ansätze zur Umsetzung jetzt
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Lean Innovation ist „People‘s Business“!
1) F. Malik – Führen, Leisten, Leben (2004)
Quelle Bild: Marcus Bosch, © Ralf Bauer
Marcus Bosch, Generalmusikdirektor der Stadt Aachen
Unter der Leitung von Marcus Bosch wurde das Sinfonieorchester Aachen 
viermal als bestes Orchester Nordrhein-Westfalens nominiert
„Praktisch alle wirklichen Performer der Geschichte 
waren Selbstentwickler. Vor allem hatten Sie Gönner 
[…], die ihnen die Gelegenheit boten, ihr Können 
unter Beweis zu stellen.“
F. Malik1)
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